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Zn den Bestnndteilen des Tabaks, die in die iseher wie pharma

kologiseher }linsicht cm besonderes Interesso bioten, ist lurch lie

Untersuchungen von C. Nesbcrg und if. KobeV der ifeihylalkohol

getreten. iio icnannten haben vor einiger Zeit gezeigt, daB diser

hisher ubersehene Sf.off regeirnaBig und in charakteristischer Vciso

rn Taba1bialt und auch in den Tabakeizeugnissen vorkoninit. Eine

Muttersiibstnz des Mcthylalkohols ist das Pektin, und dieses 1st

dadlLrch gekennzeiehnet, daB es den Met hylester ciner komplexen

Kohlenhydratsaure2 darstolit; der Ochalt der Pektiiiso te? an Methyl

aikohol soil bis 11 % betragen.

Beachtung verdient die von Xeiberg und Kobel festgestelito Tat

sache, daB der in esteiformiger Bindung vOrIan1eno Methylalkohoi -

des Ta1iaks während icr Umvandhlng des frischen Blattes in this ranch

fahigo Tabakgut abnimmt. Bekarnitlich unterlicgt der gepfhickto

Tabak eincm, is J?ermentation bozeichneten ReifungsprozeB. Nach

roraugtgiulgener Trocknung vol Wihen sich in den gestapeiten Tabik

bláttrn t'rnsetzungen, 110 wahrieheinIie1i dreiLrieL Ursachen habn.

Nthcn riIi clieinisciien l?rozesi-cn koininen biociiemisclio zustzuuie, diu

mull lie cigenen Enzyme iles TabukblattCs liervorgcrtifen verdcn,

*owie weiteritin if rmungen, weicho durch Mikroorganisinen herbci

gtfiiint. werdtii. Vir wollen zuiiachst keinen Unterseltietl zwisclu*n

diesen dici Vcirgiingen ittehen. _ls geniig&ndo ruiidlngo diento mis

iler Befuml von Ye uberj i md .Kobel, Ia B bet tier Ta ha kgirung cino

rminderming des mi I'ekt in uls Ester vorhandenen Met.hyhmlkohols

stattfindct. In bezug itiertuif verhalten sich die diversn Tabak-
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erzeugnisse ningleich; während ursprunglieh tier Pektingehait als a.

gemihert gleich angesehen wcrIt'n kann, sinkt tier Gehalt an csterfUnnj

gchundenexn Met hylaikohol während der Fermentation lei Zigai i

tabaken von 90/00 auf durclischnittljch 1 bei Zigaretten anf lurch.

schuittlich 5 bis 70/oo. Dieso Verschiedenlieiten boruhen auf tier al.

weichenden Art icr orbehaiidlung. tier ZigarrentabLk und Zigaret t en.

tabak unterwoi ten werden. Vir könneii hinzuftien, dali tier ruin

Rauchen in der P/cite bcslimme Tabik im gebrauchsfiihigen Zustnnk

Ungleichhciten autweist, je itachdexn er inielir 1cm Zigaretten_ oder

less Zigarrentabak ähnelt. 1io fertigen Pleifentabake stellen vielfach

Oeuaische verschiedener Sbrten lar, so dali ihr Ver1inlten auch ails

diesein Grundeerkiär1ich ist. Vir haben z. B. im Tabak Shenandoah

Mixture, feinster aroniatiseher Krull, Thorbeck & Co., Maiuiheini.

22O0/ und inn Tabak Xavycut Letzbcck 4,55°/ esterinaliig gu.

bundenen 3lethylalkoliols nachgcwiesen.

Da eisichtlicherwsise in Abhãngigkcit von icr Zubereitung in

mehr oIer minier grol3er Tell les leicltt abspaltharen Mcthyluikoho

in den Tabakfabrikaten verbleibt, so erhob sich lie Frage, was vird aic

diesem Methylalkohol heiin VelTauchen? Von vornherein hätto man

erwarten können, daB inn Glimmprozeli icr Meth4u1koho1 voilkommen

verhrennen, allenfalls bei unziireichender Luftzufuhr Formaldeliytl odci

Kohienoxyd liefern würdo. -

Ubcrraschenderweiso liegeit lie Verhäitnisse aber anders; dciiii

wir haben gefundcn, daB er/icbliche Jiengen Methylalkohol in den Tabak.

ranch iäberlreten und mit eiiigeat;net werden, während s'ir Forniaidelivd

nicht mehr als in minimaisten Spuren haben beobachten können.

Die Beurteilung der ganzen Vorgänge wird mm dadurch erschwert.

laB Methyl-gruppen un Tabak nicht allein in Gestalt von Pcktin-este

vorhanden sind, sondern auch in Atherform. Iie Menge des im Lignin

ätherartig gebundenen Methoxyls ist in fertigen Zigarrentabaken, die

erwáh nt.ermal3en arm an estei formigm Methylalkohol sind, reiativ

hoch; Sie erroicht len vier- bis siebenfachen Betrag des in ihnen in

Esterform enthaltenen Methoxyls. Bei den Zigarettentabaken, die

reich an Methylester sind, ist der Mcthyläther-gehalt xerg1eichswise

geringer. AuBer diesen beiden Bindungsformen findet sich eine Methyl.

gruppo im Nikotin und wahrscheinlich auch in lessen Nebenalkaloiden

vor: Sieht man von den MOglichkeften anderer Herkunft für da

Methanol ab, 80 kommen jene erwahnten.drei Quellen für denim Rauch

anwesenden Methylalkohol in Betracht.

Die Tatsache, dal3 der Meth1aIkoholgeha1t des ZtgareJtenrauche

aflen Fallen der groliere war, wi-es darauf hin, dali Pektin-ester dis

Haupthtferanten sind Eme Stutze fur diese Anschauung gewamien
wir durch `rergleichende Raucir ersucho an Zigaretten und Zigarren

talaken, die vorher von Pektin hefreit waren. Znir Entfernung des

pcktins gingen wir so vor, dali wir den Angabcn der Literatur gemilli

das Tahakinaterial bei 1000 cracliöpfend mit W'asser auszogen. Die

Etraktionen wuiden so lange fortgesctzt, als noch cino lie Naphtho.

resorcin-probe licfornde Substanz in Lösung ging, also bis alies eifalibare

pektun und dessen Spaltung.produkto beseitigt waren. Der danin

iiinterbliebene Rückstand enthielt tatsächlich nur noch Spuren diucin

alkali-ache Verseifwng frei werdenden esterförnnigert Met hylalkohols,

lagegen erhebliche Mengen Methoxyl in Atherbindung. Der Rauch

versuch mit diesein Riickstand ergab, daB in lie Diunpfe jetzt nur

recht geringe Mengen I{olzgeist gelangen.

Diese üntersuchungen siiid an diem Zigarettentabak sowie zwei

ticutchefl Tabakein, urnl zwar Seckenheirner sowio Dudensl&lter Tabak

ausgefühit, die wir der Cute des ikirn Ilerrnann flitter von der Firma

Marlin Brinknianm in Bremen verlanken.

Veitcrhun ist es tlurch die ExtraktionsversttClIo a. S. 224 wahr

schcinlich geworden, daB nicht audi ur Pektingruppe gchorige Methyl.

- ester bei icr Extraktion in Losung gelien, sondenn audi andere Methyl.

alkohol liefernde Bestandteile. Moglicherweise wind heim Fermentations -

prozeli ciii Tail unlöslichen Lignins in lösliche Derivate verwandelt;

doch muli dieses Problem an einem grolieren Miterial eingehender

studiert werIefl.

Durch Extraktion mit WTeingeist kann man ien an lie Ba.sen

gekniipften Methyirest, also inn weseintliclien die Saizo lea Nikotuns

und seinër Verwandten, cntferncn. ier mit Athylalkohol behandelte

urni wieder getrocknete Tabak enthalt noeh reichlich jither- wic ester

mäliig gebundenes1 Metlioxyl; die Verrauchung lieses Materials

gab einen holzgeistreichen Tabakqualm. Bei der Extraktion mit

Athylalkohol hatte Icr verwondete Tabak 13,6% an ,,Gesamt-inethyl

alkohol" mid 8,4% an ,,Pektin-niethylalkohol" verloren. Die extrahierte

Menge Methanol, liefernder Substanz fand sick fast vollkommeni

im Abdampfrücktand des Athylalkohola. Tm Rauchversuch wurde

jedoch nur etwas mehr ala die Hilfto der Holzgeistnienge ermittelt,

die der unbehandelto Tabak geliefert hat. Wir glaubeui, daB der mit

Athylalkohol ausgelaugte Tabak nicht mehr lie natürlicho Glimm

fahigkeit besitrt, worauf auch las Verhalten inn Rauchversuch deutlich

hinwies. - .

Soweit die bisherigen Versuche einen SchiuI3 zulassen, so kanri

man sagen, daB dr überraschenderweiso im Tabakrauch gefundene

Methylalkobol in erster Linio dem als Ester vorhandenen, mid den

erhaltmsnm1lig locker haftenden MethylalkohOl entstamm Danebun

tragt auch das im Lignun atherformig vorhandeine Motl1 zu onner

.Anrencherung des Tabakrauches an Holzgetst bet `t%ait4d die mit
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Pa von Autoren, die sich mit tier Methylalkohoifrage beschäftigt halan.

heivorgehoben wird, daB eine kurnulative Wirkllng existiert, so vird

man mit eirier solehen rechnen mu&sen. Ferner ist in Betracht zu

ziehen, daB der Methyialkoholdantpf irn Verein mit den uhrig'n

Giften des Tabakrauches anders wirken kami ais für sicli; denti

erfahrunggemäB verhalten sich Konibinationen von Giften oft and&

ais die einzelnen Best andteile.

Experlinentelles.

Rca'im;nuny von loc/er und lest yebutulencw 1ht/ ylllkO/Wl in rcrSClieile,nl

Tatakprdporalen.

a Per locker gebundene ileiliylalkohol wurdo durch Verseifung

der entrippten und fein gema hienen Tahakblätter nit Natronlauge

in Freiheit gesetzt; auf 100 g Tabak kanien 300 cern 10 %ige Nation.

lauge. Dabci gingen wir ebenso vor, wie Xeuberg und Koel I. c..

mid konzentiierten las entspreehend gereiiligto Destillat durcu an.

i eichcriido Iestillationen. Die Untersuchung der FehljeBlich erlialtemu

Mcthvlalkohol-lot.ung geechah iret idujenigell Tabaksoiten, von deurn

uns cino groBero Menge zur Verfilgung stand, nacli dici Methoden:

1. durch Ermittlung des spezifichen Gewiclif.s,

Z. nach Icr Methodo von Zeisel MetItoxy1besti1rnuing,

3. nach der kolorimetrisehen Met hode Th. v. Felleitherys.

Tabelle I gibt cinen tberbiick U1Cr the Ergebnissodcr quantitativen

. ilSCfl.

Tubdie I.

Nr.
Tabaksorten bz. ferdgc

Ltiarreci

.

Gehalt
Trocken.
subst*nz
j, Ol

cstcrmaB, cbundener MetI

alkohol berechnet tul Trockensubtinz

-

nach pyko nich Meth.

Bestinttn. oxylbest.
fl klflfltU.

Itcsticum.

h Zur Bestinirnung des fest gebnrulenen ifeihylalJnltols wuiden, jo

ili dern Zn crWflttCniefl Methoxvlgehnlt, 1 his 2 g feingeinahiener

T5hakSUhEtaflZ rnit 30 bis 60 cern nuf 1 g 30 cern `72 Vol..% 112S04

in einem Schliffkolben ubergossen tnd dieser sofort mit cinern senk

1chtcn Enet gie.kihlcr verhunden. Pus Gcrnenge wird zunä&lmt

I0 1initten lang mi Sieden belassen, latin abgekuhlt, rind schuleillich

wdlden 50 his 100 cern Tasscr hinziigefiigt. Ebensoviel Flüssigkeit

witti dunn wieder nbgetrieleii. Tas .Destillnt wird mit n/2 Natronlauge

alkalischl gemacht urni iracli Ziigahn einer kleinen Menge Silbernitrat

anieichcrntI tlesti Iliert. Tnt Eiitldetihittt ViIl tier Methylalkohol inif

Lolorilneti a chern Wege ernuittelt. Auf liese IVeise untersucliteti wir

owoIil Zigaren-, Zigaretten- als auch Rauchtabak-sorten rind erhielten.

lie Verte, lie in `J'ubelle 11 ve ,.eichnet sind.

Tablle ii.

Gchalt . °Io, McihylaIkhoI bcrcchnet auf Trockenubstanz

>,. rbktcn .Ic50,j.pcktn. athcrart'g un R*uch.

,, Methyl. Methyl. gcb. Methyl. versuch MCi.

Ialkohl

Mas*ary i 92.80 4,20 171 249 213

I 9280 447 1 69 2,78 2'lO
mit 1 ttpii I

Ithrbuyhke Al 89.59 : 571 3,49 2,21 2,01*

* j Zigarettentalt:tk 89.59 5.77 3,49 2,28 2.31

3 ;arbaty N. A B 87,70 4.85 1.48 3.37 285

3* I Zigarettetitabak i 87,7 4,85 1,88 2,97 2,68*

4 Oarb:Uy M. A E 88,00 5.62 3,70 1,92 252*

Ia Zigurettentabak .` 88,90 5,62 3,70 1,92 2,68*

Meisterweck
j 91 07 2.27 0,45 1,82 160

Sit
}lur faa 91 07 2.47 0,65 1,82 0,64

Zigarrettlabak i

6
Brasil 1rin1o

j 9493 2.16 0,26 1,90 0,31k

6a
ltr.tsiliana t 94,93 2,23 0,24. 1,99 0,25*

Ligarrenthbak

` Shenandoah, . , -

7 t feinst. aromat.' 90,59 3,46 I 2,03 1,41 1,43*

7* Kru1I-Pfefen- 90,59 3,64 2,39 125 1.29*

tab*tk 1

bcdcutct; in Piede vcrraucht.

B. Bestiinznnng ier eiit?.tliie it unit ylalkoitol lu/ernden Fraktion en der t'or

be/ta i&delte p Tabak8ubata ,tz.

Dio Auslaugung des Tabaks geschali auf verschiedenoWeiso:

a Jo 100 g Zigar-ettentabak Garbaiy, Marko A. B., wurden bei.

ta0 mit je 1 5 Liter destiflierten Wassers so oft ausgezogen - ct'vu a

zehn bis z'rsolfmal -, bis irn Filtrat die Nikotrnprobe mithospIror

w]iramsauro negativ ausfiel Per Rüeksthnd nach do Vasserbc

handlung wog nach Trocknung an der Luft 40 g

1
1*

2
2*

3'
3a

4.:
4ai

5*

6
6a

7
7a

8
`.8*

Dudenstidt Eichofetd

I Ritter

1 Seckeubeimer
litter

Marienwerder

J litter

1 Shenandnah Mixture
fThorbeek & Co., Mannheirn

Navycul 1.otzl'eck

Zigarettentabak Garbuty

J . . Marke A
* Zigarren Marke

VeItharjde1
` Havana Compania

- ... .

ITollander Zigarre Marks
I Jctaquin Uarrena

89,07
88,93

86,44
86,44

91,69
91.62

90,54
90,65

88,71
88,78

89.59
89,59

95,14
95,14

93,94
93,94

4,05
3,95

2,89
2,78

3,05
2,95

2,44

2,44

5,01.
4,84

323
3,30

1,02
0,99

0,51
0,51

3,85 3,83
3,96 4.21

2,83 I 2,70
2,58 2,53

3,01 2,80
2,84 , 2,86

2,24 2,39
2,17 2,05

4,51
4,65 4,61

3,72 3,49*
- 3,48

-

0,78
- 0,75

- 0,51
-

:
0,54
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Per in Losutig gcg ig:i1 Aitteil wurde auf item Vasserba1 hi
ziu SirllpkolLsistdnz eii!gelam1ft ; cr wog dane 4 g. Von dern auf in
hcstiinmtes Voliunen mit Wasser aufgcfiillten Extrakt wunte cia
aliquoter Teilweiter verarbeitet. Sowohi un Ruckstande als im wii..sserigeii
Auszuge bestinimton wir den elmlt an cstciforxuigeni k'tliylaikohol
wie auch an Gesanitniethyhulkoliol

10 g des getrockiieten Riickstandes . wurden auI3erdein in einer
Porzel]anpfeife verraucht mu! lie kondensiei ten JMmpfo auf ihien
Cehalt an Methylalkohol analysiert.

b Wir extrahiei ten ferrier je 100 g Zigarettentabak Garbaly2,
Marke A. B, mit 90%igem Athylalkohol bei 78° so lange, daB nur cia
sehwach heilgelbes Filtrat abfloB und dieses Filtrat höehstens cinen
minimnien Rückstand beim Abdarnpfen hinterlieB. Diese Auslaugung
beansprucht viel Zeit. Die restierenden Biatteile wurtlen an der LuSt

Die hohe Extraktzahlcn sind violleicht auf lie Gegenwart von
Zusatzmittetn zujit Rohtabak zurückzufiihren; mOglicherweise werden auch
Zrsetzungsprodukte do Poktins end I igiuns loslich

` Wir dankeh der Zigarettenfabrik J. Gartdty in Berlin füi die Abgabe
unverarbejtethn: Tabaks;

fr'

getrocknet, ihr Oewieht. macMe 50 g ntis. Per im Vakuum voni

;Jkohol befreite löslicho Anteil wurde auf dem Vasserbade abgedampf-t

und hinterlieB omen Ruckstand von 30g. Aitch in liCSOfl beiden

Port ionen best immtcn wir den locker u iid fest gebundenon Methvl

alkohol end verrauchten auBerdem 10 g des Blattrfickstandes ant

Apparat in eirier Pfeife.

c SchlicBlich extrahierten wir noch je 100 g Pudenstiidter Tabak

bei 100° wö1fmal mit jo 11/, Liter Wa.sscr, his des Filtrat keirie Naplitito.

reorcuiprobe mehr gab. Die Wciterbearleitilflg des 43 g betragetiden

RiickstanlcS uni 1e 40 g wiegenden Extrakts mit Vasser ci folgte,

wtc ohen angefuhi t ist.

d In gleiclier VeLe extrahierten wir Seckenheimer r1alak siehe

tie Zahlen der Tahelle.

Tubelle 111 entititlt lie gewonnenen Daten.

C. Ru ocli lrsoc/ac am in eclia a iseh u'irkende a _-l pparaf.

An tern unseren Zwecken angepaBten .Apparnt iir Nachahinung

des Raiichnktes steilten wir mit versehiedenen Tabaksorten Haudi.

versuclie an. Die Kondensation icr Jimpfc in len beitlen, in flussige

Loft tauclienden PéligotrOhren gelang vollständig, wean Cub Zigarre

Iangsani verraucht vurde, naturlich auch bei einzeln verraucliten

Zigaretten. Bei entspreehender Gröf3o des NiveaugefeBes, mit dciii

tias in! cmi itt ierenlO Rauchen hcrbei gefiihrt wird, sOWiO boi Regelung

ties Vas.ser.zu- und -ablaufes waren auch Pfeifen verwendbar. iio

versehiedenen Tabaksortcn wiirden stets in Porzeltanpfcifcn verrauclit,

urn einen etwaigen EinfhiB tier Wandung bei llolzpfeifen auszu

cIilieBeii.

Vemi die Mengo icr Rauchprodukto zu grofl wirl, vcrstopfen

sich lie Peugot i öhren, und es wird somit des , ,untcrbroehene itauclien''

unrnoglich. Jic Zeitdauer kounte vollständig geregelt werden und die

Intermissionen erfolgtcn in Pausen von etwa 10 Sekunden, wenn der

Durchmesser des NiveaugefitBes durchgehcnds 4 cm, seine Höhe 20 cm

mid die W'eitc, des AbfluBrohres 2 cm betriig.

., Wir verwendeten für R.auclwersuche in Poizcllanpfeifen jo 10 his

20 g Zigaretten., Zigarren- odor Pfeifen.tabak und uberzeugten uns

durch Doppelversucho devon, daB man tatsäehuich mit `dern selben

Material hinreichend übcroinStimmefllo Wei-te erzielt. In Vorversuchen

tnit Zigaretten der Firma Ma8sarg und mit amerikanisc.hen . Zigarren

konnten wir durch Verarbeitung des bräunlich gefirbten Kondensats

auf die boschrjebene Weise feststellen, daB icr Methylalkoholgehalt

des Zigarettentabakrauchs hOlier ist als der des Zigarrentabakrauchs.

t'ber die genau ausgoführten Versuche geben die Zah1 tfschluB,

die in den letzten Kolumnen der abe]1cn II urn! III

Blochemlpcl!e Zctt,clinft Band 188. .

`luI,elIc ill.

chalt ". "lethylalkohol bcrehnct auf Iro,kensubs,a1
an Iro.kcn.

Tabaksortcn
substinz C,e,.rnt. Pckt,n. atherartig irn Ra.h.

`htt vi. Methyl. geb. Methyl. `crsu.h et
alkohol alkohol alkohol

Zigarétteiitaltk:

t;bt A II. 5771 4.85 1.88 2.97 2.75
Nacli Extraktiit nut

lI bei 450:

gtttrockuu. flOcksi. 4 78 3.42 1,77 1.65 1 .7
1 Vasser.tuszng . . 45.4 i7 0,19 0.08

Zigaretteuutalok

. arbaty k B. . 87.71 4.85 1,88 2.97 275
Nach Exlntktitju nut

90igent Alkolui:
a getrockn. Riickst. 4961 ,.-4.19 1.72 2.47 I 43
id Alkuiluolsuuszug . . 39,03 0.61 ,4 I 0,57

c !utteiistS&lt. `lalouk., 89.00 4.74 4.00 0,74 -

Nach F:xtktiuu iuit
ll bei L00°:

8 getrockn. lIjicksi. 42,73 2,09 0.00 210 117
b' Vasserauzug . . 39.75 1.13 0.16 0.97 -

3 Seekeulueirner `falak. 86,44 4.57 2,60 1,97 -

Nach Fxtr,uktiouu luit

1120 bei 100°: ,

at getrock-ti. luck-st. 4:1.65 1.98 0,11 1,87 --

I ttSSeraUSZug .. 40.75 1 liii , 0,1' 1,50
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